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Eine einzigartige
und wirksame Dokumentation
über die
schweizerische Konstruktion
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32 Seiten pro Nummer 
das heisst 160 Seiten jährlich

3S enthält keine Anzeigen im Inhalt
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für Ausland : Fr. 10 - Versandzuschlag 
Spezialordner mit Register : Fr. 48 -

Sonderdrucke von technischen Blättern
Bestellungen vor Erscheinen : 
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ab 500 Blätter Fr. 0.40 pro Blatt 
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150 Blätter (mindestens) ............. Fr. 200-
300 Blätter .................................... Fr. 250.-
500 Blätter .................................... Fr. 350.-

1000 Blätter .................................... Fr. 500-

Sehr geehrte Leser,
Damit wir ein möglichst vollständiges Panora
ma der Schweizer Architektur vorstellen kön
nen, wären wir Ihnen dankbar, wenn Sie uns 
zur Ansicht einige Unterlagen Ihrer interessan
testen Entwürfe und Bauten zusenden würden. 
Wenn wir mit der Veröffentlichung einverstan
den sind, wird die Redaktion Sie um die not
wendigen zusätzlichen Unterlagen bitten, ohne 
Kosten.

Une documentation unique 
et efficace
sur la construction suisse
Ce que nous offrons :

5 numéros par année 
32 pages par numéro 
soit 160 pages par année

as ne contient aucune publicité sur les fiches

Le prix : Fr. 110 - par année, tout compris 
pour l’étranger : Fr. 10- de supplément pour 
l’expédition
Classeur spécial avec répertoire : Fr. 48-

Tirages à part des fiches techniques
Commandes avant parution : 
la fiche Fr. 0.50 (50 fiches au minimum) 
la fiche Fr. 0.40 dès 500 fiches 
Commandes après parution :
150 fiches (au minimum) ............. Fr. 200-
300 fiches ...................................... Fr. 250-
500 fiches ...................................... Fr. 350-

1000 fiches ...................................... Fr. 500-

A nos lecteurs :
Afin de pouvoir présenter un panorama aussi 
complet que possible sur l’architecture suisse, 
nous vous saurions gré de nous soumettre, à 
l'examen, vos projets et réalisations les plus 
intéressants.
Au cas où ces projets seraient publiés, la 
rédaction vous demandera la documentation 
supplémentaire indispensable, sans frais.

Sh, Verlag - Editions Anthony Krafft 
W Pully/Lausanne - Suisse

Seit 29 Jahre Spezialisten in Architektur 
Spécialistes depuis 29 ans en architecture
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Nachtruhestörung an 
der Tagesordnung!

Ist es wirklich unvermeidlich, acht Minuten vor 
Mitternacht hören zu müssen, dass der Mieter vom 
sechsten Stock eben gebadet hat?

öernit

Ablaufleitungen sind tatsächlich 
eine der vielen Lärmquellen.

Der SIA hat dieses Problem schon 
vor 12 Jahren mit der Veröffentli

chung der Empfehlung 181 deutlich
gemacht.

Ablaufrohre »ETERNIT« sind seit 
Jahrzehnten für ihre Schallschluck
fähigkeit berühmt. Geräusche im 
Inneren der Leitung werden von 
der Rohrwandung stark absorbiert. 
Die Gummidistanzringe in den Kupp
lungen bewirken eine zusätzliche 
Dämpfung, so dass die Schallüber
tragung von Rohr zu Rohr und damit 
von Stockwerk zu Stockwerk ver
hindert wird.
Verlangen Sie die neuen Unterlagen 
AR-1 (Lieferprogramm) und AR-2 
(V erlegeanleitung).

Ein Massstab im Ablaufsektor
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Die Architektur zerstört sich selbst durch gegenseitigen Hass, nur L'architecture s'autodétruit par haines réciproques, seule
die aufgeschlossene Information kann über eine solch l'information ouverte peut triompher de cette attitude suicidaire,
selbstmörderische Haltung triumphieren.

Claude Parent 
Architecte, Paris

Warum Anders?
Architektur als Sprache kommt ins Gespräch. Das «Haus zum 
Erker» in Zürich-Witikon beweist es. Gut so ! Ich erinnere mich, 
einmal gelesen zu haben, dass Architektur ein wichtiges Medium 
der Mitteilung sei. Mitteilung durch Gestalt. Mitteilung, die unsere

• Sinne anspricht. Ein sinnliches Medium also.
Was soll bei diesem Gebäude mitgeteilt werden ? Persönliches ? 
Etwas, das alle angeht ? Wohl beides.

Zürst das Persönliche:
Stadt, Haus und Raum brauchen das Ungewöhnliche, das 
Zweideutige, das Unerwartete, sodass Fragen gestellt werden. 
Fragen machen Substanz des Lebens aus. Fragen sind auch die 
Impulse des Surrealismus, der den Realismus erhöt. In der 
vordergründigen Zweckerfüllung mit dem humorlosen Anspruch 
auf Allgemeinverbindlichkeit liegen für mich beim Bauen keine 
Fragen mehr drin. Der Überdruss an Architektur, die im Stechschritt 
abstrakter Logistik landauf landab einhergeht, hat mich zum 
Träumen gebracht. Es waren Träume von mehr Festlichkeit, von 
etwas Glanz, von Beschwingtheit und Poesie. Das Bauwerk sollte 
mehr sein, als es ausgibt, durch Funktion zu sein. Traumerfüllung?

Was alle angeht:
Merkpunkte in der Siedlung, in der Stadt entstehen durch die 
Gestalt, die Assoziationen erzeugt. Sie werden zum Bestandteil 
einer Vorstellungswelt des Menschen, die das Leben zum Erlebnis 
macht, gleichgültig wo, wann und wie. Symbole, Zeichen und 
Dekorationen am Gewand des «Hauses zum Erker» assoziieren 
eine ganze Menge bei den vielen Leuten, die mit dem Haus ins 
Gespräch kommem. Und noch etwas: Kunst am Bau ist kein 
nachträgliches Applizieren von unterlassener Kultur, sondern eine 
echte Unzertrennlichkeit zwischen Konstruktion und geprägter 
bildhauerischer Ausdruckskraft. Bruno Weber und ich haben einen 
alten Weg neu beschritten.
Ein gewöhnliches Haus in einem ungewöhnlichen Kleid ? Richtig, 
aber mit dem nicht unbedeutenden Hinweis, dass Kleider eben 
Leute machen, wie Gottfried Keller gesagt hat. Wir alle, die 
Bewohner des «Hauses zum Erker», fühlen uns ungewöhnlich. Es 
ist uns wohl dabei !

Justus Dahinden 
Zürich + Wien

Maison Dahinden, Witikon
Dahinden «Autrement»

Défi?
Insertion marginale à la mode ?
Refus de la mode?
Expression d'une profonde inquiétude ?
Chant victorieux?
Romantisme de l’âge mûr?
Alibi?
Fuite en avant?
Volonté de se singulariser, de s’insulariser?
Le bâtiment conçu et réalisé par J. Dahinden à Witikon 
correspond-t-il à une de ces interrogations ? S'inscrit-il dans une de 
ces démarches ?
Il est certain que J. Dahinden réagit fortement contre le 
post-modernisme; par cette volumétrie sans référence historiciste, 
a-t-il voulu, par le détail, introduire un doute, avoir un discours bâti 
beaucoup plus «adouci», plus lointain que jamais de «Trigondorf» 
par exemple ? A-t-il voulu tester ses propres capacités de faire 
«autrement» et «autre chose»?
Les colonnes surplombées de chapiteaux à têtes de taureaux- les 
coupoles dorées - la symétrie - sont autant de gages donnés à une 
évolution singulière.
La rigueur dans les détails, la qualité de la conception d'ensemble, 
la forte volonté qui anime chaque volume... sont autant d'éléments 
positifs qui se rattachent avec force, à la ligne de conduite que 
J. Dahinden s'est toujours tracé.
L'intérêt du bâtiment de Witikon réside dans cette double 
démarche créatrice, dans ce double jeu subtil et complexe que 
pratique actuellement Justus Dahinden.

I. Schein, Paris

Wie es sein Name verrät, ist AS Schweizer Architektur eine 
nationale Veröffentlichung (für Fachleute in der Schweiz) für einen 
gültigen Vergleich der realisierten Werke in unserem Lande.
Nun, es ist ein Glück dank seiner Verschiedenartigkeit, aber auch 
eine sehr grosse, praktische Schwierigkeit; unser Land umfasst vier 
sehr verschiedene Sprachen.
Für unsere Publikation, wie es auch für andere der Fall ist, ist es 
nicht möglich, die Verwirklichungen in vier Sprachen zu 
präsentieren, oder auch in zwei.
Von Anfang an haben wir es vorgezogen, wie es schon fast zur 
Sitte geworden ist, die Werke in der Sprache der Autoren oder ihrer 
geographischen Lage zu präsentieren.
Im weitern ist unsere Präsentation ausschliesslich auf die 
Illustration, die Pläne und die Querschnitte gestützt. Die Texte sind 
kurz, einfach und sollten demzufolge für jedermann verständlich 
sein.
Wir hoffen demzufolge, dass Leser, die die Schwierigkeiten im 
Übersetzen kennen, auch uns verstehen, und wir bitten Sie, uns für 
dieses Vorgehen entschuldigen zu wollen. Besten Dank.

Anthony Krafft

Comme son nom l'indique, AS Architecture Suisse est une 
publication nationale, pour les professionnels suisses, pour une 
comparaison valable des œuvres réalisées dans notre pays.
Or, c'est une chance par sa diversité, mais une grande difficulté 
pratique, notre pays comprend quatre langues bien différentes.
Pour notre publication, comme pour d'autres d'ailleurs, il est hélas 
impossible de présenter les réalisations en quatre langues, voire en 
deux.
Dès le début, nous avons choisi, comme c'est presque un usage 
admis, de présenter les ouvrages, dans la langue de leurs 
auteurs, ou de leur situation.
Aussi notre présentation est basée essentiellement sur 
l'illustration, les plans et les coupes. Les textes sont courts, 
simples et devraient être aisément compréhensibles pour tous. 
Nous espérons donc que certains lecteurs ayant quelques 
difficultés de traduction comprendront nos difficultés et voudront 
bien nous pardonner. Nous les en remercions.

Anthony Krafft
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Bücher / Livres
Nous sommes particulièrement heureux de pouvoir recommander 
vivement à nos lecteurs cet ouvrage sur notre regretté ami et 
collaborateur Robert Le Ricolais.
(Cf. Architecture, Formes + Fonctions, volumes 9. 10. 11, 13, 14 et 
16).

A. K.

Marc Mimram
Structures et formes
Etude appliquée à l'œuvre de ROBERT LE RIGOLAIS 
Préface de Paul Chemetov 
Dunod/Presses Ponts et Chaussées, 1983,
Collection «Les pratiques de l'espace»,
format 18 x 26, 136 pages, 165 illustrations, broché, 96 FF, ISBN 
2.04.010754.1

Comment concevoir des structures raisonnées, liées à des choix 
volontaires ? Cette interrogation, autour de laquelle s'articule le 
projet de Marc Mimram, implique une question pédagogique 
fondamentale: comment ouvrir notre imagination constructive à 
une grande approche créative et raisonnée des formes ? Cette 
enquête théorique ne pouvant trouver de meilleur allié qu'en Robert 
Le Ricolais dont les réalisations spécifient la dualité entre 
structures et formes.
«Sans une appréhension générale de la forme, l'étude des 
structures devient une pure épisodique anecdote, c'est-à-dire : 
inutile-au sens de la conception», disait Robert Le Ricolais dont 
les inventions initièrent une ère nouvelle de la recherche 
structurale, notamment dans le domaine des structures légères 
tridimensionnelles.
Le livre de Marc Mimram propose une recherche conceptuelle qui 
mène de la structure de la forme à la forme des structures. La 
première partie, purement spéculative, rappelle quels sont les 
outils indispensables aux concepteurs et dégage ainsi deux pôles : 
l'approche mathématique et l'étude des phénomènes de nature.
On y trouve les déterminants d’une théorie conceptuelle des 
structures soulignées par les méthodes de recherches 
morphologiques dont usent la plupart des concepteurs de 
structures légères. La seconde partie développe ponctuellement 
cette démarche créative en l'appliquant aux recherches de Robert 
Le Ricolais, sur lesquelles aucune étude n'avait été jusqu'à présent 
réalisée.
L'auteur dégage les principes qui permirent l'évolution des

structures autour d'une problématique particulière, celle d'une 
rationalité volontaire: concevoir des structures qui répartissent et 
supportent au mieux les efforts pour lesquels elles sont prévues, en 
disposant la matière selon la forme la plus adaptée. Par des 
exemples nombreux puisés dans le monde construit des formes, 
Marc Mimram montre comment cette conception passe par la 
réalisation d'une équation essentielle: MATIERE- FORMES - 
FORCES.
Première présentation de l'œuvre synthétique de Robert Le 
Ricolais, «Structures et formes» est un ouvrage situé à la rencontre 
de l'Architecture et des Sciences de l'Ingénieur. Par le nombre et la 
variété des illustrations, la clarté de l'exposé, l'originalité de la mise 
en pages, il apparaît comme un livre essentiel sur la conception 
des structures architecturales, tant pour les étudiants architectes 
et élèves ingénieurs que pour les professionnels de la construction. 
Ingénieur de l'Ecole national de la revue «Techniques et 
architecture», Marc Mimram fait partie des quelques chercheurs 
français qui, à la suite de Bernard Fluet, ont «franchi l'Atlantique» 
pour en rapporter des informations et des documents inédits.

TABLE DES MATIÈRES

Présentation
1. Robert Le Ricolais et la recherche structurale
2. De la nature de l'espace à l'espace de la nature 

Approche structurale des formes
Une nature structurée 
Méthodologie et modélisation

3. Les structures réticulées
De la topologie aux structures spatiales
Vers les structures réticulées de Robert Le Ricolais

4. Les structures tendues 
Des surfaces dans l'espace
Vers les structures tendues de Robert Le Ricolais

5. Les structures en tôles composées
6. Les structures urbaines
Annexes
1. La statique graphique des systèmes de l'espace
2. La méthode de l'image
Bibliographie
1. L'œuvre écrite de Robert Le Ricolais 
2 Bibliographie générale

En préparation / In Vorbereitung

ARCHITECTURE CONTEMPORAINE
CONTEMPORARY ARCHITECTURE

Volume 5.1983

Erscheinung / Parution : septembre 1983

un nouveau prestigieux volume illustré 
sur l'architecture dans le monde.

Plus qu'une édition: une tradition
Aux Editions Anthony Krafft, Pully/Lausanne^
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Haus zum Erker 
8053 Zürich-Witikon
Architekt

Mitarbeiter
Bauingenieur

Projekt
Ausführung

Prof. Dr. sc.techn. Justus 
Dahinden
Dipl. Arch. SIA, hon. FAIA 
Kienastenwiesweg 38 
8053 Zürich,
Tel. 01/55 50 56 
WalterToschi 
Ch. Eichenberger,
Ing. Büro 
Mutschellen 
1980 
1982

Raumprogramm 
Eigentumswohnungen 7 
Architekturbüro 1
Es sind insgesamt zehn bewohnbare 
Einheiten in verschiedensten 
Raumkombinaten gebaut worden. Innere 
Tragwände sind vermieden worden, damit 
Umstellungen möglich sind. Solche 
Umstellungen sind schon während der 
Bauzeit passiert. Die Räume stehen so weit 
wie möglich im offenen Zusammenhang 
(Faltwände); Küchen und Essbereiche liegen 
mitten im Wohnbezirk der Grossflächigen 
Wohnungen. Das Architekturbüro liegt im 
Gartengeschoss; seine Raumqualität 
entspricht den Wohnwerten der übrigen 
Bereiche. Ein Teil der Wohnungen ist 
Stockwerkeigentum, ein Teil Derselben ist 
Mietobjekt.

Architektursymbolik
Es werden drei Symbolkategorien in die
Gestaltung um gesetzt:

1. Säule mit Stierkopfmotiv
Das Formpaar«Säule mit Kopf» ist ein 
Archetypus und als solcher das 
körperbezogene Abbild des Menschen. Die 
Verhaltensforschung sagt, dass ein Mensch, 
der mehr Bedeutung haben will, zu Mitteln 
greift, die seinen Kopf vergrössern

(Maskenbrauchtum, Kopfschmuck). Die 
zeichenhafte und bedeutungssteigernde 
Kopfbetonung hat im Baulichen zum 
Säulenkapitell geführt. Die Identität des 
Saulenkapitells mit der Stierkopf ist die 
Steigerungsform des Motivs von «Säule mit 
Kopf». Es entsteht ein erhöhter semantischer 
Wert des wesentlichsten Tragelementes in 
der Architektur, weil ein eindeutige«Oben» 
und ein ebenso eindeutiges «Unten» 
signalisiert wird für jeden verständlich, nicht 
austauschbar.

Der Stierkopf ist ein Zeichen der Kraft und 
Verlässlichkeit. Er ist künstlerische 
Ausprägung und damit dekorative Addition; er 
ist aber ebenso funktional nötiges Glied für 
den Kräfteverlauf aus dem Architrav in die 
Tragsäule darunter. Altgermanische 
Gegenstände im Kunsthandwerk zeigen 
schon das Stierkopfmotiv mit differenzierter 
Hornformation.
Die Kopfsäule trägt logischerweise nur dort, 
wo kein tragendes Mauerwerk vorhanden ist, 
also bei den grossflächigen Befensterungen.
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2. Mondidole
Über der Zinne des Daches und als 
auflösende Struktur am Gesimse wird in 
architektonisch-dekorativer Weise das 
Stierhornmotiv nochmals aufgenommen. 
Diese abstrakte Wiederholung des 
plastischen Vorbildes direkt darunter 
überhöht die Gesamtwirkung und erinnert 
daran, dass die«Kunst am Bau» voll in das 
«Hauswerk» integriert ist.
Andererseits sind die gegeneiander 
schauenden Kreissektorflachen, die von unten 
nach oben aufsteigen, ein germanisches 
«Mondidol», dessen Symbolwert verschieden 
interpretiert wird. Eine dieser Auslegungen 
sagt, dass es sich um ein vorchristliches 
Fruchtbarkeitssymbol handelt: Die Vis-à-vis 
Stellung von Mann und Frau. (Siehe spez. 
Literatur).

3. Goldkuppeln
Über den beiden perforierten Zierkuppeln der 
Erkertürme sind vergoldete Halbkuppeln als 
krönender Abschluss postiert. Sie haben die 
Funktion, die darunterliegenden Kamine der 
Feuerstellen im Hause zu schützen. Ihr 
symbolischer Hinweis geht aber noch weiter: 
Die Ost-Halbkuppel markiert die aufgehende 
Sonne, die West-Halbkuppel steht für die 
untergehende Sonne da. Beide Haikuppeln 
zusammen weisen letztlich auf den Kosmos 
mit seinen lebenserhaltenden Einwirkungen 
auf den Menschen hin.

Charakteristiken 
Kubus nach SIA 
Grundstücksfläche 
Überbaute Fläche 
Geschossfläche 
Kubikmeterpreis 
Gebäudekosten 
Indexbasis

6250 m3 
1900 m2 Ä
520 m2 W

1350 m2 
Fr. 580- 

Fr. 3 625 000- 
1982
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Konstruktion
Kellergeschoss und Sammelgarage 
Stahlbeton
Fassade Backstein-Verbundmauerwerk 
verputz Isomodul Super 
Decken Stahlbeton
Innenwände Backstein Isoliermauerwerk 
Fenster Holz-Metall 
2-fach Isolierverglasung
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Casa doppia
6874 Castel S. Pietro/Tl
Architetto Ivano Gianola, FAS

6850 Mendrislo 
tel. 091/46 69 71 

Progetto 1979
Realizzazione 1980

Descrizione
Nel progettare quest'abitazione, la 
commitenza costituita da due famiglie con un 
capitale limitato, quindi con esigenze précisé 
e controllate, é stata déterminante.
L'interesse di questo lavoro é stato quello di 
cercare di rappresentare l’essenzialità 
richiesta dalle obligate contingenze.
Di consequenza una ricerca di quell'ogetto 
umile non solo nella sua forma, ma 
specialmente negli elementi che la 
compogono. Quindi la volonté progettuale 
diventa quella di un volume unico 
scomponibile nei suoi componenti, precisi, 
ripresi dalla tradizione, corne il buco a indicare 
la finestra, l'intonaco privo di pittura e la 
mancanza di dettagli ricercati.
In-fine la scelta di una tipologia riferita alla 
casa doppia, vuol essere la conclusione di 
questo tentativo progettuale. II risultato

diventa cosi semplificato, chiaro nella sua 
lettura, il realizzare un'architettura contenuta, 
senza segni inquiétant!.
Definito nelle sue parti l'ogetto cerca un 
contatto conH'intorno. La presenza della 
strada, corne fatto urbano ne suggerisce la 
facciata d'entrata.
Quest'ultima si impone per il suo disegno, gli 
elementi si fanno più precisi, Io zoccolo 
diventa di marmo, si dilata diventa 
rivestimento di facciata, che inquadra le porte 
d'entrata, due, chiare a riflettere la 
scomposizione interna e a rompere l'unicità 
del timpano.
Ma la simmetria statica permane, quindi il 
ripescare la terazza corne figura isolata, a 
segnare il mutamento spaziale interno, é un 
tentativo di suggerire allô sguardo 
quell'oscillazione ehe anima ail' improwiso 
l'insieme.

Caratteristiche 
Cubatura SIA 
Prezzo al m3

Rivista Tecnica, 1983 
AS Architettura Svizzera 
N. 57. Luglio 1983

BibUografia
1250 m3 Vergangenheit-Gegenwart-Zunkunft, Stuttgart
Fr. 260- 1982
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Villa Robert-Grandpierre 
2016 Cortaillod/Ne
Architecte

Ingénieur

Conception
Réalisation
Adresse

Georges-J. Haefeli 
Arc h. EPFZ/FAS/SIA 
Parc 69 bis
2300 La Chaux-de-Fonds 
Tél. 039/23 37 88 
Collaborateur 
J -Cl. Prêtre 
Pierre Beurret, EPF 
La Chaux-de-Fonds 
Willy Aubert, collaborateur
1975
1976
rue de Chavannes 33

Situation

Conception
L'architecture de voûtes rythme la maison sur 
une trame de 340 cm (unité de chambre).
Ces voûtes sont disposées principalement 
dans le sens Nord-Sud, accentuant par-là la 
situation de double paysage (Jura/lac).
Cette architecture de voûtes a été voulue non 
seulement pous son contenu historique et 
sentimental (allusion aux caves voûtées 
vigneronnes, à l'esprit méditerranéen) mais 
aussi pour l'effet rythmique répétitif, 
directionnel et volumétrique (échelle 
humaine) qu'elle engendre.
Les hauts-vitrages en demi-cercle, certis 
directement dans le béton rendent la façade 
immatérielle, et prolongent l'espace vers 
l'extérieur.
Une rampe herbeuse, au Nord, relie 
l'appartement du premier étage au terrain, et 
crée, par le mur qui la borde, un patio habrité 
au rez-de-chaussée.
Des balcons/loggia au Sud protègent du 
soleil violent en été.

Organisation
Maison familiale de 2 appartements, l'un de 
5V2 pièces pour le propriétaire et sa famille, 
l'autre de 2 V2 pièces pour ses parents.
- rez-de-chaussée: appartement de 

2V2 pièces, services, garage ouvert,
- étage: appartement de 5V2 pièces,
- sous-sol : abri de protection civile.
Les niveaux sont reliés par une cage 
d'escalier extérieure.
Indépendance complète d'accès, de 
dégagements et de vue pour chaque 
appartement.
Différentes possibilités de dégagements 
extérieurs (terrasses, balcons, patio) 
permettent de s'adapter aux variations du 
climat en fonction de l'ensoleillement et des 
saisons.

Le terrain se situe à l'Est du village de 
Cortaillod, dans une zone de villas composite.
Terrain plat, bordé au Sud par la route 
d'accès, d'où il descend en forte pente vers le
lac (anciennes vignes). Caractéristiques
Ouverture sur un double paysage contrasté: Cube SIA 1700 m3
- au Sud vue dominante sur le lac de Surface terrain 2010m2

Neuchâtel (aimable, vert/bleu). Surface planchers (brut) 368 m2
- au Nord sur la chaîne du Jura Surface utile 253 m2
(austère/noir). Prix au m3 SIA Fr. 311-

Façade Nord Façade Est

m
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r
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Façade Ouest
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Matériaux et construction
Le gros-œuvre est entièrement réalisé en 
béton apparent et coffré avec des panneaux 
de contre-plaqué.
Pour les voûtes, les panneaux ont été 
cintrés sur des châssis nervurés et 
réutilisés plusieurs fois.
La texture du béton résultant de ces 
coffrages lisses est extrêmement fine et 
rappelle le marbre. Elle devient luisante 
dans les voûtes (effet de coquillage). 
L'exécution des coffrages et la mise en 
œuvre du béton ont été particulièrement 
soignées.
Les ponts de froid sont systématiquement 
coupés par double mur ou système de 
goujons.
Les parois de séparation des chambres 
sont traitées comme des paravents 
indépendants de la structure et construites 
en brique de terre cuite brune. Elles 
s'arrêtent au niveau des sommiers, 
l'espace voûté étant fermé par des 
panneaux formant plan avec les portes.
Les menuiseries (panneaux, portes, 
fenêtres) sont teintées en noir.
Les sols sont revêtus de nattes de coco 
dans les appartements, de pavés de granit 
dans les cours et dégagements extérieurs. 
Chauffage au mazout parconvecteurs.

Bibliographie
Ideale Heim 1.1980 
Einfamilenhaus 6.1982 
AS Architecture Suisse 
No 56. Avril 1983
Prix Cembureau 1982 (mention)

Fotos J. Kurtz

VERLAG — ÉDITIONS ANTHONY KRAFFT
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Maison Sieber-Satinsky 
1260 Nyon/VD
Architecte

Collaborateur 

Ingénieurs civils

Collaborateurs

Conception
Réalisation
Adresse
Coordonnées
topographiques

Vincent Mangeat 
architecte EPFL 
F AS/SIA du GRC 
Groupe de recherche pour 
la construction,
1260 Nyon,
Tél. 617022-23 
Bernard Boujol 
architecte REG 
Jean-François Cevey 
Eric Grossenbacher 
ingénieurs civils EPFL/SIA 
Jean-Pierre Schorpp 
ingénieurcivil EPFZ/SIA 
1981
1982-1983
Ch. de la Croisette 50

507.205/136.780

Programme
Maison pour une famille et atelier pour une 
artiste-peintre.

Description
Située sur la frange extrême d'un territoire 
plat, là où il va rejoindre selon la pente un 
cours d'eau qu'il domine, la maison Sieber 
veut révéler et réfléchir les composantes 
topo-morphologiques du lieu. L'aplat, la 
ligne de crête, la pente, le vallon, la rivière et 
la frondaison qui accompagne son cours 
sinueux campent un paysage articulé et 
puissant.
L'implantation et l’orientation interprètent et 
traduisent dans l'artificiel le couple 
bâti/nature. La condensation du plan et de 
la coupe selon la direction amont-aval 
retenue veut révéler cette référence et 
renvoie d’une manière allusive aux 
architectures de point de vue ou 
regardantes. La structure, comme 
ensemble contrôlé de relations, rassemble 
dans une rigoureuse géométrie ou dans la 
règle qui l'invente, les dispositifs porteurs et 
portés, les partitions spatiales, les parcours, 
la lumière, la vue, la lumière et la vue. Le 
pavillon abrite l'atelier du peintre Ruth 
Satinsky.
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Niveau supérieur

Niveau inférieur

Coupe et plan niveau intermédiaire - Entrée
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Coupe Façade Sud-Ouest

Caractéristiques
Surface parcelle 2025 m2
Surface brute planchers 340 m2
Cube SIA 1321m3
Prix du m3 SIA Fr. 479.-
Indice 219,2
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Pavillon annexe-Atelier Construction
Double mur extérieur isolé 
Structure béton
Toiture béton, couverture amiante-ciment 
Vitrages métalliques

NORD

OUEST

ANNEXE

0 12 5m

COURE

PLAN DU REZ PLAN DE L'ETAGE

Bibliographie 
AS Architecture Suisse 
N° 57. Juillet 1983.

Photos TA. Woog
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Mehrzweckgebäude
Kirchbühl-Ost,
8712 Stäfa

Bauherrschaft Politische Gemeinde
Stäfa/Schulgemeinde
Stäfa

Architekt Pierre Zoe 1 ly, AIA/BSA/SIA 
Dufourstrasse 7,
8702 Zollikon
Tel. 01/391 5280

Mitarbeiter K. Holenstein, T. Durband
Bauingenieur Arbeitsgemeinschaft 

Jucker & Diggelmann AG, 
Stäfa
Corrodi, Pfenninger & 
Kuprecht, Stäfa

Fachingenieure
Elektro:
Heizung

Th. Meyer, Stäfa

Lüftung
Sanitär R. Lingwood, Zürich
Akustik: EM PA, Dübendorf
Geologe: H. Jäckli AG, Zürich

Projekt: 1.10.79
Ausführung 1.3.81 - 1.9.82
Topographische
Koordinaten 697.900/233.000
Adresse Tränkebachstrasse 30 A 

Kirchbühlstrasse 29

1. Untergeschoss
- Jugendzentrum Clubraume
- Turnhalle
- Gerateraum
- Garderoben/Duschen
- Turnlehrerzimmer
- Werkstatt
- Schrankraum
- Sanitärräume 

Erdgeschoss
- Eingangshalle
- 3 Schulzimmer
- Werkraum
- Lehrerzimmer
- Sanitärräume 

Obergeschoss
- Mehrzweckraum
- 7 Musikübungszimmer
- Sekretariat
- Aufgabennische 

Dachgeschoss
- Solarhof

Konzeption
Baulinien und Grenzabstande erlaubten mit 
wenigen Zentimetern Spielraum das Legen 
eines Quadrates von 32x32 m. 
Bodenuntersuchungen über Moränenfels 
und Grundwasser bestimmten massgeblich 
Form und Ausmass der Keller und 
Fundamente und die Lage einer 
Wasserwanne.
EineTurnhalle allein hat meist unerfreuliche 
Proportionen. Die Anhängsel für 
Gerateraume und Garderoben erscheinen 
kreinlich. Drei Schulzimmer und ein 
Werkraum sind zu wenig, um ein eigenes 
Gebäude zu bilden. Eine Musikschule mit 7 
Übungszimmern würde allein den 
Umschwung an Verkehrs-und 
Diensträumen kaum rechtfertigen. Ein 
Kommandoposten ist aufwendiger im Feld 
als in Kombination mit einem darüber 
liegenden Bau. Ein Jugendzentrum 
schliesslich ist viel besser integriert als 
isoliert.

Beschreibung
Quadratische, zentralsymmetrische Anlage 
Grosse 32,60 m x 32,90 m,
Horizontaler Stützenraster 4 m x 4 m Sockel 
mehrgeschossig abgetreppt in Anlehnung 
an geologische Gegebenheiten

Programm:
3. Untergeschoss

- Jugendzentrum Disco
2. Untergeschoss

- Jugendzentrum Sanitär
- Technik
- Schutzraume
- Ortskommandoposten

Dtmn
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Diese Überlegungen lieferten die formale 
und ökonomische Rechtfertigung für ein 
sogennantes Mehrzweckgebäude. 
Überlegungen übrigens, die in unserer Zeit 
der urbanen Neuintegrationsversuche sehr 
aktuell sind.
Der Grundgedanke war gelegt für eine 
zentralsymmetrische Anlage mit 
asymmetrischem Inhalt. Es waren in der 
Gemeinde allerhand Erfahrungen 
gesammelt worden mit einer Schulanlage in 
massivem Eisenbeton ohne 
Dachvorsprung. Aus einigen dieser 
Erfahrungen wollte man lernen. Man wollte 
ein problemloses Schrägdach mit 
generöser Auskragung als Wetterschutz 
und man wollte eine Konstruktion die 
«atmen» könne.
Daraus entstand, in Anlehnung an unsere 
traditionelle alemannische 
Riegelkonstruktion, ein auf 4 m 
Stützenabstand modellierter Ständerbau 
aus Stahl mit Durisolausfachung. Die 
direkte Nachbarschaft mit einem schönen, 
alten Riegelhaus demonstriert 
glücklicherweise diese Verwandtschaft. Die 
Stahlkonstruktion sollte dunkel sein wie 
Baumstämme im Winter, die Durisolplatten 
in Erdfarbe und das Welleternit im Ton des 
grossen Kirchendaches. Zur inneren 
Aufhellung dieser Palette dienten 
Aluminium und Farbe.

Besonderheiten
Durchgehende Gebäudedilatationfuge als 
akustische Trennung zwischen Schul- und 
Sportteil, Einbau von Ballfangnetzen zur 
Vermeidung von Körperschallimmissionen.

Fotos J. Kurtz
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Konstruktion/Ausbau
Stahlskelett auf Ortsbetonsockel. 
Fassadenelemente Durisol. Eindeckung, 
Asbestwellplatten mit transparenten 
Acrylwellplattenstreifen.
Innenausbau auf die Unterschiedlichen 
Benützerbedürfnisse abgestimmt.

Daten
Kubus nach SIA
Grundstückfläche
überbaute Fläche
Geschossfläche
Nutzfläche
Kubikmeterpreis
Gebäudekosten

Index Basis

14 960 m3 
2 107 mz
1 072 m2
2 630 m2 
2 460 nri2 

Fr. 326-
Fr. 4 130 000.- 

(exkl. Ortskommandoposten) 
1.10.79

Bibliographie
SZS Schweiz. Zentralstelle für Stahlbau 
Bauen in Stahl 10, 1983.
Werk Bauen + Wohnen Nr. 10/1982.
DBZ Deutsche Bauzeitschrifft Nr. 5, Mai 
1983.
AS Schweizer Architektur 
Nr. 57. Juli 1983.

VERLAG — ÉDITIONS ANTHONY KRAFFT
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Möbel IKEA
8957 Spreitenbach/AG
Architekten

Bauingenieure

Prüfingenieur

Projekt
Ausführung
Topografische
Koordination

Max und Silvana Lüscher, 
dipl. Architekten ETH/SIA, 
5412 Gebenstorf,
Tel. 056/23 34 54. 
Mitarbeiter: Peter Koller, 
Architekt HTL 
Heinzelmann + Co,
5200 Brugg 
Prof. Dr. H. Mayer, 
dipl. Ing., 5200 Brugg 
1975-77 
1978-79

669.500/235.500
Adresse Zürich-Tor

Beschrieb
Von einem der 500 Kundenparkplätze 
gelangt der Besucher über die 
Eingangshalle mit Kinderparadies zu einem 
grosszügigen Lichthof, in Welchem die an 
den Dachträgern hängende Treppenanlage 
das Hauptverbindungselement zu den 3 
Verkaufsgeschossen bildet.
Um eine optimale innere Variabilität der 
Verkaufsflächen zu erreichen, sind die 
Sekundärtreppenhäuser und 
Leitungsschächte peripher an den 
Fassaden angeordnet und helfen 
gleichzeitig mit, das umfangreiche 
Bauvolumen aufzulockern.

Baumprogramm 
UG2 Zusatzlager ca. 4000 m2 
UG1 Parkgarage und befahrbarerTunnel 

unter der Kantonsstrasse zu den 
Lagerhallen mit Gleisanschluss 

EG Selbstbedienungslager, Kassenlinie, 
Kundenraüme, LKW-Anlieferung 

0G1 Selbstbedienungsabteilungen ca. 
2700 m2, Verwaltung und 
Personalräume

OG2 Musterzimmer ca. 3000 m2, 
Kundenrestaurant 160 Plätze, 
Personalkantine, Küche 

DG Dachzentrale ca. 600 m2,
Dachgarten für das Personal.

Charakteristiken
(ohne Lagerhallenareal + Gleisanschluss) 
Kubikinhalt nach SIA: Hochbau m3 90 068 

Zunnel m3 2 200 
Gebäudekosten pro m3 SIA:

Hochbau Fr. 138- 
Tunnel Fr. 268- 

Geschossfläche m2 21 700
Gebäudekosten pro m2 
Geschossfläche Fr. 573-
Preisstand: 1.10.79

57.23
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Konstrution - Ausbau
- Skelettbau in Ortbeton mit Unterzügen, 

Stützenabstand 8,4 x 11.20 m
- Vorfabrizierte, vorgespannte Betonträger 

über dem Lichthof, Spannweite 16,8 m
- Kundentreppe im Lichthof; hängende 

Konstruktion mit Rundeisenstangen an 
Betonträgern befestigt, Wangen aus 
Stahlhohlprofilen, Podeste und Stufen 
aus vorfabrizierten Kunststeinelementen, 
Laufbreite 3,50 m.

- 2-schalige Waschbetonfassadenplatten 
mit vertikalen Verstärkungsrippen

- Innenwände aus
Kalsandsteinsichtmauerwerk, teilweise 
mit Spanplattenverkleidung

- auf Oel umschaltbare Gasheizung
- Wärmeverteilung in den Verkaufsräumen 

mit Zuluftrohren, horizontal unter der 
Decken zwischen den Unterzügen, vertikal 
in Röhrenelementen an der 
Nordostfassade geführt. Erwärmung der 
Untergeschosse mit Abluft aus den 
Verkaufsgeschossen und zusätzliche 
Wärmerückgewinnungsanlage in der 
Dachzentrale

- 5 Aufzüge und eine Rolltreppe über 2 
Geschosse

- Brandschutz: Sprinkler, Aussen- und 
Innenhydranten, Rauchmelder, Notstrom, 
Räumungsalarm, etc.

Bibliographie
AS Schweizer Architektur 
Nr 57. Juli 1983

VERLAG — ÉDITIONS ANTHONY KRAFFT
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Transformation 
de l'Hôtel de l'Ours 
1837 Château-d'Œx/VD
Architecte

Ingénieur civil 

Electricité

Françoise et Pierre-Alain 
Bonjour
Ch. Rochettaz 36 
1009 PullyA/D 
Tel. 021/28 41 72 
AIC, C. Schaer, R. Weibel, 
P. Meylan, Lausanne 
Scherler SA, Lausanne

Chauffage, André Fontannaz,
ventilation Epalinges
Conseiller hôtelier Xavier Leforestier & Cls,

Pu I ly
Projet 1981
Réalisation juil. 1982 - déc. 1982
Coordonnées
topographiques 576.280/147.000

Programme
1. Transformations de l'établissement de 

manière à répondre aux exigences
«2 étoiles» pour l'accueil :
a) d'une clientèle de particuliers
b) d’une clientèle de groupes «back to 
back»
Pour la clientèle de groupes, un certain 
nombre de chambres devait être équipé 
de lits superposés.

2. Actualiser les installations techniques 
telles que:
- équipement de cuisine
- équipement de buanderie
- chauffage
- sanitaires
- électricité
- défense incendie.

3. L'hôtel ayant été partiellement occupé 
durant le printemps 82 et l'hiver 81-82, 
les travaux devaient commencer au 
début du mois de juillet 1982 et se 
terminer pourle 15 décembre 1982.

Etat antérieur
40 chambres vétustes (dont 21 étaient 
équipées d'un lavabo).
1 salle de bains par étage
2 WC et 2 lavabos par étage 
des combles non aménagés
des solivages de plancher qui accusaient 
des flèches de 15 à 20 cm. 
des revêtements de sols et de murs en 
mauvais état.

Réalisation
Démolition des 3 étages de chambres en 
conservant l'enveloppe du bâtiment ainsi 
que les planchers et les murs porteurs 
existants.
Renforcement des planchers. 
Restructuration intérieure en conservant les 
circulations et création de 43 chambres 
équipées de salles de douches et WC. 
Création de 8 chambres dans les combles 
laissant apparaître l'ancienne charpente. 
Installation d'un petit monte-charge et d'un 
dévaloir à linge en relation directe avec la 
buanderie.
Construction d'un escalier de secours 
extérieur.
Equipement de sécurité complet selon les 
normes de l'ECA:
a) portes coupe-fumée dans la cage 

d'escalier
b) détecteurs de fumée dans tous les 

locaux et les chambres
c) postes incendie à tous les niveaux
d) paratonnerre
e) tableau central d’alarme relié

directement aux offices de secours du 
village.

Réfection presque complète des
installations de chauffage et d'électricité. 
Création des installations de ventilation.

Consolidation des planchers
Les sols composés de solives en sapin avec 
lambourdages, faux-planchers et planchers 
massifs, présentaient des flèches 
inacceptables. La solution adoptée a été la 
suivante:
- mise en place, sous les solives, de profils 

métalliques scellés dans les murs 
porteurs.

Les renforcements se sont effectués à 
raison d'un étage par semaine.

Séparation entre chambres
La rapidité d'exécution et le faible poids au 
m2 demandé par l'ingénieur ont été 
déterminants dans le choix des cloisons. En 
effet, les cloisons légères de 12,5 cm 
d'épaisseur qui garantissent un 
affaiblissement sonore de 52 Db 
répondaient parfaitement aux exigences.

Groupes sanitaires
Pour des raisons de rapidité de mise en 
œuvre, le choix s'est porté sur la solution 
des cellules préfabriquées.

Caractéristiques 
Cube SIA 
Surface du terrain 
Surface bâtie 
Surface brute transformée 
Surface utile transformée 
Prix du m3 SIA 
Prix total

5430 m3 
1445 m2 
660 m2 

1380 m2 
1 135 m2 

Fr. 395.-/m3 
Fr. 2 300 000.-

Bibtiographie 
AS Architecture Suisse 
N=57. Juillet 1983
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Ecole professionnelle 
1004 Lausanne/VD 
1er prix «L'l lot»
Architecte

Collaborateurs

Conception
Adresse

Fonso Boschetti 
architecte SIA/FAS 
1066 Epalinges 
tél. 021/ 32 82 72 
Marc Burgener 
Ettore Longobardi 
Jörg Vonaesch 
Martin Wagner 
1982-83 
Avenue Oindrez

»
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Rez inférieur

Rez supérieur

Programme

1. Locaux scolaires
20 salles de cours 80 m2 1 600 m2

4 salles de géographie 80 m2 320 m2
9 salles audio-visuelles 65 m2 585 m2
3 laboratoires de langues 80 m 2 240

m2
2 salles de dactylographie 80 m 2 160

m2
1 salle de techn. de bureau 120 m2

groupes WC 120 m2
vestiaires

2. Secteur informatique
1 salle de cours 80 m2
1 local terminal 60 m2
2 locaux des machines 25 rrr! 50 m2
1 local stockage 25 m2
1 bureau du responsable 1 5 m2
1 local de travail 25 m2

3. Administration
1 salle des maîtres 140 m2
1 salle de travail 40 m2
1 salle du matériel 25 m2
2 salles de séances 25 m2 50 m2
1 salle de séances 50 m2
1 bureau du directeur 30 m2
3 bureaux du secrétariat 40 m2 120 m2
3 bureaux du doyen 20 m2 60 m2
2 économat, archives 40 m2 80 m2

groupe WC 1 5 m2

4. Divers
1 local premiers soins 1 5 m2
1 appartement 4 pièces 120 m2

concierge
1 bibliothèque 80 m2
1 salle de lecture 80 m2
1 local matériel 40 m2
1 studio enregistrement 1 5 m2
1 local stockage cassettes 15 m2
1 local entretien 1 5 m2
1 loge concierge 15 m2

5. Cafétéria
1 cafétéria + locaux annexes 300 m2

6 salle de gymnastique
2 salles de gymnastique 390 m2 780 m2
4 locaux vestiaires 30 m2 120 m2
4 locaux douches 20 m2 80 m2
2 locaux maîtres 10 m2 20 m2
1 local infirmerie 1 5 m2
2 locaux matériel 80 m2 160 m2
2 groupes sanitaires 12 m2 24 m2

7. Locaux annexes
1 abri PC 625 m2
1 buanderie 30 m2

garage 200 vélomoteurs
garage 30 voitures

Locaux techniques
sanitaire 100 m2
chauffage 100 m2
ventilation 100 m2
électricité 100 m2
téléphone 50 m2
dépôt concierge par niveau
préau couvert 300 m2
préau ouvert

8. Locaux combinés pour la P.C.
poste d'attente, type 1490 m2
poste sanitaire 160 m2
locaux techniques 100 m2
abri public, 700 pl. 900 m2
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Projet
60 inscriptions
38 projets remis dans les délais 
8 prix attribués et 3 achats

Remarques et recommandations du jury
Le jury constate que la participation à ce 
concours a été importante et que la qualité 
moyenne des projets est élevée; malgré la 
complexité du programme et l'exiguïté du 
terrain, des propositions très variées ont été 
présentées. Elles ont permis au jury 
d'effectuer un véritable choix. Le jury 
félicite et remercie les concurrents de cet 
effort remarquable. Le jury constate que les 
projets du 1er et du 2eprix sont très proches 
dans leurs qualités, quoique fort différents 
dans leur approche; les deux présentent 
cependant quelques défauts qu'il serait 
souhaitable d'éliminer.
Suite à cette constatation, le jury 
recommande à l'organisateur du concours 
de mandater les architectes lauréats des 2 
premiers prix pour un complément d'étude 
à réaliser dans un délai de deux mois dès la 
remise d'un nouveau cahier des charges.

Complément d'étude
Rapport de la commission d'experts:
La commission d’experts a siégé le 2 février 
1983 et a d’emblée pu constater que, 
comme convenu, les deux bureaux 
d’architecture:
- M. Fonso Boschetti, architecte FAS/SIA à 

Epalinges
- MM. Brunello Bonomi, architecte 

EPFL/SIA et Ivan Kolecek, architecte 
VUT/SIA à Lausanne

ont rendu leurs nouveaux projets 
le 14 janvier 1983.
La commission d’experts, à la majorité, a 
retenu le projet de
- M. Fonso Boschetti, architecte FAS/SIA à 

Epalinges
et le recommande vivement au maître de 
l’ouvrage pour que lui soit octroyé un 
mandat de poursuite de l’étude en vue de 
l’exécution.
La commission d’experts se plaît à relever 
les hautes qualités des deux compléments 
d’étude remis et le gros travail fourni par 
ces deux bureaux quelle remercie vivement 
et félicite de leur performance.

Bibliographie
Ingénieurs et architectes Suisses n° 
23/1982
AS Architecture Suisse 
N° 57. Juillet 1983

Photo Germond Etage II

57.31



57 ^uj!let 1983
Juli

SCHWEIZER ARCHITEKTUR
ARCHITECTURE SUISSE
ARCHITETTURA SVIZZERA

Coupe a-a

Façade Nord-Ouest

Façade Sud-Est

Façade Sud-Ouest
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